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Für d en <lIlgewandten Entomologen beginnen ökologische Untersuchungen 
mit der Beschaffung geeigneten Ausgangsmateri als. Zwangsläufig muO Cl' sich 
d<lzu fauni stische r Methoden bedienen. HandeIL es s ich dJbei um nützli che En­
tomophagen von sehr geringe r KörpergröJje - Eip.1 l'ilsitcn d cl' Ga ttung Tric1lO­
(jTC1/1111Ia gehöre n neben de n Mymaridell zu den kleinsten bekilll llten Insekten 
überhaupt -, so müssen spezifische Methoden erarbei tet werd en, da es nicht 
nur um qualitatives oder quantitatives Fes tstellen der Art in der Biozönose 
an '-land to ten Mate ri als aus Fallenfängen gehl. sondern die Gewinnung le­
benden Zuchtmilterials für Laborversuche im Vorderg:·und steht. 

Visuel l sind lebende kl eine Cha1cicliden. Proctotrupiden, Mymariden (hier 
als Mikrohymenopterell bezeichnet) im Freiland nur in den seltensten Fallen 
sofort zu erkennen. Für Eiparasiten der Gattung Trichogramma (Cha1cidoidea. 
Trichogrammalidac) erwies sich das An bieten von geeigneten Köderciern im 
Freiland oder deren Vorlage im mit gel\escherten Materia l beschickten foto­
ek lek tor als am besten geeignete Methode (SCH IEFERDECKER. 1965 b), um 
von Zufallsfunden unabhängig zu sein und damit auch grado logische Probleme 
in bestimmten Biozönosen im Jahresablauf sig nifikant untersuchen zu können. 

Dei Grundlagenuntersuchungen an Nützlingen mit dem Zie l, diese später im 
R.<lhmen biologischer bzw. integrier te r ßekämpfungsprogramme a ls potentie ll e 
Gegenspieler VOll Schadinsekten einzusetzen bzw. zu förde rn, erg ibt s ich für 
den ökolog ischen Bearbeiter oft die peinliche Situation, dar; seine eigenen Un­
tcrsuchungsobjekte nicht einwandf rei determinicrbar sind. (Bekanntlich ist die 
gesamte Gruppe der Chalc idoidea und Proctotrupo idea im Ve rgleich mil ande­
ren Jnscktellgruppen gegcnwärt ig systemat isch völl ig unbefriedigend be­
arbeitet .) 

Für praktische Einsatzversuche von Nutzinsekten genügt die Bestimmung 
bis zur Spezies heutc bei weitem nicht mehr. Dei Arten der Gattung Tricl lO-

I Vortrag. gehalten während des 11 1. EntornolocJischen Symposiums l':ur f aunistik Millclcuropas 
vorn 23. bis 26. April 1968 in GÖrlitl':. 
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[jm /ll/lla zeigte sich immer wieder, dafj d ie Fixierbarkeit infra spezifi scher I\i:l ­
tegorien ent scheidende Bedeutung für die gesamten weiteren autöl<ologischen 
Untersuchungen <111 diesen potentiell hochcffektiven Nützlingen erlangt. \ler­
~ch i edene Populationen der Ng leichen Art N zeigen meist unterschiedliche Eigen­
schaften. Mit wechse lndem Erfolg we rden da für solche Begriffe wie NSub­
sj1ezies" , "Rasse n·' , "Ökotypen N , N Biotypen", "Provenienzen", "Stiirnme" und 
,. Formen" verwendet. 

Es ka nn a ls wah rscheinli ch angesehen werden, dafj bei intensiven Stucllen 
zur Systematil, di ese r infraspezifischeIl Katego ri en eine ganze Reihe vo n Ge­
schwiste rarten ("s ibling speziesN) abgetrennt we rden müssen. Jeweil s dort , wo 
taxo nomisch rätse lvolle und morphologisch vorerst ni cht differenzie rbare Ar­
kngruppen auf Grund wirtschaftli cher Notwendigkeiten besonders g ründli ch 
bri1 rbe itet werden llluJjten , kam es rege lmäf;ig wr Entdeckung von Geschwis ter­
a rten. Diese waren dann zum indes t an Hand biollom ischer, autö lmlogischer 
bz\\'. ethologischer Kriterien zu unterscheiden. Es fo lgte jedoch fast ste ts auch 
d i(' Mög lichke it, im Hand zah lreicher - meist sehr subtiler - Merkmale, die 
Arten auch mo rpholog isch trennen Zt1 können (es sei hier nur auf e inige Ce­
sch wis terarten von Drosopbila hingewiesen). 

Die g ut abgeg re nzte Gattung Trichogrtlmll/a Westwood 1833 gibt be i der Bc­
trachtung ihres Formcnbcstandes den Bcarbeitern in all er Welt se it über 50 
J a hren immer neue R~itsel auf. Dies beruht wen iger auf einc r besonders 
grcuen Variabilitiit dcr verhältnismiiljig wen igen Artcn (nach QUEDNAU, 1960, 
sind im \Vcltmaf}stab 10 gutc Artcn bckaant) , a ls viclmchl' auf einer erstaun­
lichen Verändcrlichl,cit ihrer ökologischen Potenz. QUEDNAU (19150) begründet 
dies als " Ko mpcll sat ionsp rin zip gegenüber einer Rücl,enlwicklung dcr Wirt s­
findungsinstinkte", di e ,.im Zuge de r hohen Spczialisicrung als Eipa rasitc ll er­
worben wurden N. 

Morphologische lind bcsonders elho log ische Merlunalc bestimmen di e el'b ­
lieh fixicrte Rea l,tiollsnorm und damit den Artcharak ter. Innerha lb der phylo­
genetisch ofte ll b'lI· sehr jungen Arten di ese r Gattung zeigt sich jedoch eine 
auuerordentl ich sta rke Tendcnz zu r Hel'ilusbildung plas tischer Anpassungs­
formell, die sich morphologisch nicht unterscheiden lassen, in ihrem parasitä ­
ren Verhalten jedoch meist untcrschiedli ch rcag iercu und s ich über infraspez i­
fische Wirteprüferenzc ll (Adaptationen) zu Dauermodifika tionen entwickeln. 
Für biolog ische Ik ld impfungen mit Tr ichogramillen erwies sich nich t nur dic 
Auswahl der gee igncten Artcn (WELLEN STEIN, 1934), sonde rn auch dcr best­
gee igneten NFonnen" (SCEPETILNIKOVA, 1966, 1967) al s für den Erfo lg von 
entscheidender Bedeutung. 

Die in der Sowjet union vorhandenen infraspezifi scheIl Formen (besonders 
vo n Tri chogramtl/ll elJ(/1/CSCC115 \Veslwood) konnten bereits weitgehcnd in vel1 -
t ~t risicrt we rden, In zahlrcichen La bo runtersuchungeIl sowie Fe ldvcrsuchen im 
groljen Ma (;stab c rarbei tete mall sehr ko nkrete Vorstellungen über d ie Eig­
nung VOll 13 "Forlllen N dreier Arten gegenüber 10 ve rschiedenen Schäd lingen 
unter unterschiedlichsten Klimabedingungen und Wirt schaftsform en (SCEPE­
T ILN IKOVA, 1966, 1967). 

Jn die fast beisp iellos verwirrte TrichogrtlwUla,Art sys tematik wenigstens 
cinigcrmal;en Ordnung zu bringen, haben sich in neuerer Zeit besonders FER-

1l /222 



RI ERE (1947), FLANDERS und OUEDNAU (1960) und TELENGA (1959) be­
müht. Das groJjc Verdienst von QUEDNAU (1956-1961) ist es. auf Grund ein ­
gehender morpho logischer und insbesondere biologischer Studien für den d eut­
schen und anglo -amer ikanischen Sprachgebrauch eine weitgehende I<lürung 
der Synonomie geschaffen zu haben. Dies kann nicht hoch gellug eingeschätzt 
we rden. da mehrere Jahrzehnte lang fast alle b iclog ischcn Daten der angeblich 
pantophagen Sammclart N Tr. eual1eSCellS" zugeschr ieben wurden. 

Unsere Untersuchungen (SCHIEFEHDECI\ER, 1965- '19(8) lehnen sich an die 
Nomenklatur von QUEDNAU (1960) an. QUEDNAUs 1-laupHu'ilcri en zur Tren ­
nung der Arten bestehen in der Entwicklungsdauer in Tagen bei 30 C (5 Tage 
lü Stunden bis 8 Teige 7 Stunden) in der cha rakleri st ischen Pig rnentvcrt ci lling 
~u f den Abdomen der Weibchen bei 30 ce (reinschwarz bis zitronengelb) sowie 
in der Beborstung der miinn lichen Fühler. So bestechend diese Kriterien alll 
An fang erscheinen, so lief;en sie sich unter unse ren Versuchsbedingungen 
jedoch Ilicht in allen Fällen einwandfrei reproduzie ren. Nach wie vor können 
sie nur als diagnos ti sche Hinweise zur Art best immung dienen. 

In der Sowjctu nion wird die Verwendung von Arlnamen auf Grund der vor­
wiegend morphologischen Untersuchungen von TELENGA (1959) leider sehr 
abweichend gehandhabt. Besonders grof;e Verst5ndigllngsschwi erigkeiten ent ­
stehcn in der Hgelben~ Formengruppe. die weitgehend aufgespalten wird. 
Unter Ne11lbryoplwgllw* ve rsteht man im russischen Sprachgebrauch di e thely­
tok pa rt henogeneti sche und im allgemeinen m5nnchenlose gelbe Art d er Obsl­
g~irte n (Tl". cacoeciae sensu Quedn<lu). Die arrhenotokc biparentale Fo rm des 
Ki efernwaldes wird .. Tl'. cacoeciae pil/iN genannt (Tr. emvryoplwfjulII sensu 
Quednau). Obwohl d ie Typen de r Ar t Tr. el1lbryop}wglllll (Harlig. 1838) nicht 
mehr auffindbar sind. steht aber in der Originaibeschreibullg von HARTIG 
(1638) zu NElIcyrllls e11lbryopllag/{s~ auf Seite 250 als Fuljnote eindeutig: 
"Männchen mit braunem HinlerleibsrücJ\ en und pinse lförmig behaarten 
Füh l ern~. Aus der Beschreibung geht dam it eindeutig hervor. daf; TI'. embryo­
plWgll1ll die bisexuelle Art des Kicfcnlwaldes ist und TELENGAs Nomenklatur 
einer Korrektur bedarf. Eine Übersicht über die unterschiedl ich geh.1nd hable 
Namensgebung der europäischen Arten se i hier angefügt: 

OUEDNAU 1960 5CEPETILNIKOVA 1966 l'ELEN GA 1959 

el'(l/leSCe IIS euallescellS 
Cl'w/escclIs 

semb1iclis '? (selllblidis) 

(c:acoeciae) eil! IJryoplwfjl/ 111 cmb/'yoplwgl/111 

J!l i lUllt /111 cacoeciae pallida 

cacoeciae pi111 cacoeciae 
eJ IllJ ryop}W(j1lJ11 

t:{/coeciae cacoec1aC! 

QUEDNAU kann s ich noch nicht endgültig entschlief;cn. die notwendige Ab­
trennung der thelytoken, vorwiegend in Obstgärten hei mischen Tl'. C {/ C 0 C!­

ci {/ e Mat'cha l von 1'1'. e11lbryoplwgllt1l vorzunehmen. Jedoch sprechen sowohl 
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se ine Untcrsuchungen al s auch di e von KENNEL-HECKEL (1963). KOT (1964), 
WIACKOWSKI (1963) u . il. sow ie unsere Ergebnisse (SCHIEFEI~DECKER , 1968) 
eindeutig für di e Selbständigke it di eser Art. 

Ebenso ist TI'. se 111 b lid j s Auriv . al s stete r Paras it von Sialis fiavi!aIemla 
L. gegenüber Tl'. eva llescellS als gute Art aufzufassen, wie dies u. a. auch die 
Untersuchungen von KLiNK (1964) beweisen. 

TI'. /ll i 11 /ll tl 111 Cir. (syn. TI'. cacoeciae pallida) schcint in der Sowjetun ion 
und in Polcn vorzukommen (5CEPETILNII(OVA 1967, WIAKOWSKI - münd­
liche Mitteilung), wurdc jedoch bisher wedel' von uns noch VOll anderen Auto­
ren in Deutschland oder Wcsteuropa nachgewiesen. 

Tr. ce p 11 (/ 1 c i a e Hochmut und Marti nck wurdc 1963 als o ligophager Pa­
ras it mit gutcr zeit liche r Ko inzidcnz zu se inem Wi r t Neodiprioll se1'l iier in den 
Ccbirgswä ldern der CSSR <luf Grund morphologischcr und biolog ischer Studien 
bc:schrieben. KADLUBOWSKI (mündliche Mitteilung ) betrachtct TI'. cepb(llci(le 
a ls eine gutc Art. Sie ist offenba r unserer TI'. elllbryoplltlg1l111 a m nächstcn ver­
",'illldt, jedoch be reit s mo rpho logisch eindeutig vo n ihr abgrenzb:lr. 

In der DDR wurden von uns bis jetzt TI'. evalleSCellS, selllblidis, embryopllll­
gl/III und cacoeciae nachgewiescn. Von ihncn wurden in dCIl lctzten Jahrcn 
41 Stämme ± intens iv untersucht; 26 Stämme befinden s ich gegenwiirtig in 
Daucrzucht. 

Abschlicljend se i zum gesamten Artprob lcm bci Trichogramma noch ein 
taxo nomisch iiufjerst intcrcssantcs Phänomen bcrührt : Die Ill cisten innel'ilrt­
li chcn FormCIl kreuzen sich ni cht miteinander, selbst wenn di e Stümme aus l1ur 

wen ige Kilomete r entfernten Populationen stammen. TELENCA (1959) fand 
dies für 200- 300 km entfcrnte Popula tionen, SC EPETILNIKOVA (mündliche 
Mitte ilung) slellte di es bei ih ren Untersuchungen a llgemein fes t. Offensichtlich 
i3t d ie geneti sche Iso li erung gradue ll verschieden. 

Vo n der wcnig f1u9lu stigen TI'. eva llescellS wUl'den mit 6 in der Nähe vo n 
Eberswalde cnnitteltell Stümmen Kreu zungsversllche unternommen. Nur zwei 
Stümme (etwa 1 km voneinander en tfcrnte Biotope. durch Kleingartengclände 
mitcinander vcrbundcn) krcuzten sich fruchtbar miteinandcr. d . h., di e Nach­
ko mmen diesc r arrhenotok parthcnogeneti schen Art bestanden a us Mä nnchcn 
und Weibchcn. 

Die dUl'ch e ine weitaus bcsscre Ausbreitungsfähigke it ausgeze ichnetc Art 
Tl". embryoplwgu1ll kreuzt s ich nicht meh l' miteinander, wenn g röf;crc Ent­
fe rnungen a ls 30-50 km zwischen den Ermittlungsorten li cgen. Bei der 1966 
in Zcntral-Mecklenburg s tattgcfundcncn Bllpallls-G radation c rhi elten wir di e 
pi:ll'asiticrtcn Ki efernspanncreier rcv iel'weise getrcnnt und kOllnten dami t gc­
naue Kreuzungsversuche anstellcn 1. Wie bci Tl'. eV(/ lIeSCel1S fa nden zwar fast 
übcra ll Kopuln tionsversll che und auch normale Kopulat ioncn statt, a ber eine 
erfo lg reichc Bef ruchtung (d. h., unter den Nachkommen befanden s ich nuch 
Weibchen) wurde nur fes tges tellt, wenn di e linearcn Entfernungen nicht 9!'öIjC I' 
a ls 20-30 km waren und ± geschlossenc Waldgebiele dazwi schen lagen. 

Im strengen taxonomischen Sinne müf;te man alle diesc nicht mehr mi tein­
ander krel1zbal'cn endcmischen Populat ionen als jcweils eigcne "Arten" auf-

:! Es sei :l\!ch a n diescr Stelle den Herren Dr. Ebcrt und Dr. Otto vom Institut für Forstwissel1 -
schaften Eberswalde für die Über lassung des M:lleria ls gedankt. 
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fasscn, da offenbar kein gcmcinsamcr Ccnpool mchr ex istiert bzw. der nor­
male Cenaustausch bereits weitgehend untcrbrochen ist. Wir l.weHcln jedoch 
<Im Sinn einer solchen Maf)nahme, zurnal beim letzten Beispiel keincrlei Ab­
wcidlu ngcn in morpholog ischer, biologischer oder ctho logischer Hinsicht fest­
gcslclll werden konnten. Di cs zcigt jcdoch, da~ man di csc hoch spez ial is icr ten 
und potcnzmiiJjig doch so p lastischcn Mikrohymcnoptcren nicht unbcdingt in 
üb li che Erfahl'lIllgs- und Dcnkschcmata prcssen kann. Im vollcn Sinnc gilt di es 
a uch fü r andere Rcitkt io nsnonncll wie Wil'tsfindung, Wirlswahl. Wirtse ignung 
und Diapause (SCJ-I IEFERDECI<ER, 1968). Über di ese Ergebnisse wi] 'c1 an an­
derer Stellc berichtet. 

Zusammcnr:.ssung 

Bei UntersuChUn\len an wirtsch;.ftl ich wicht i!ICn Entomophagcn ~ piclt nicht nur die Deterrnini ~' 
rUrlfJ bi s ;\ur Art. sonder" ;\undllrlerul dic Fixicrlmrkclt infraspc;r.ifisd.cr Katcgo";en eine bcdeutcnde 
Hollc. D icses Problem wird ;1111 Beispiel dc r Arten Tridro(JfI1rmll!/ CVll/lCSCCIIS Wcstw., ca,·OCt·ülC 
i\l tLTCh ., cmbryoplwglllll Htg. und scmb/idis Auri\'. kur;r. erl.jutert. 

Summary 

Studying eeonomic impor tant entOmOph,lg0US inSl'Cts it is not on I)' important to be able to dete r' 
min ~ the matcrial to the specie.'l but 11150 to rccognise IIIfrasp ~'Cific cateHories. TI.is problem is 
tr('ated by m,;-ans of the TricllOgmlllllUl speck's T. o!L"mCSUIIS Wl·s tW .. cacocC'i'lc March., embryo' 
pli:lY"rJI Ihg .. amI scml,lit1is Aurh'. 
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